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Die Verkehrswende erfordert zukünftig 
mehr denn je gut ausgebildete Fachkräfte 
für den Bahnsektor. Das Bundesministeri-
um für Digitales und Verkehr (BMDV) hat 
sich daher mit dem Sektor im Zukunfts-
bündnis Schiene darauf verständigt, die 
Aus- und Weiterbildung von Fachkräften 
gezielt zu fördern. Dazu hat das Deutsche 
Zentrum für Schienenverkehrsforschung 
(DZSF) die Fachkräftesituation in der Bahn-
branche umfassend untersuchen lassen. 
Eine erste Studie zur Beschäftigungswir-
kung im vergangenen Jahr zeigte, dass 
der Sektor gut eine halbe Million Arbeits-
plätze in Deutschland sichert. In zwei wei-
teren Studien wurde nun ein umfassender 
Überblick über Angebote und Bedarfe der 
Eisenbahningenieursausbildung an Hoch-
schulen und der Weiterbildung im Schie-
nenverkehrssektor erstellt.

Fachkräfte im Schienenverkehrssektor
Das Thema Fachkräftemangel ist im Schienen-
verkehrssektor allgegenwärtig. Der demogra-

phische Wandel, die umwelt- und verkehrs-
politischen Ziele der Bundesregierung und 
die Technologietrends Automatisierung und 
Digitalisierung erfordern, dass der Schienen-
verkehrssektor zukünftig deutlich mehr Fach-
kräfte gewinnen muss und diese auch konti-
nuierlich und bedarfsgerecht weiterbildet. 
Eine im Jahr 2021 vom DZSF vorgeleg-
te Erhebung der Beschäftigungswirkung 
des Bahnsektors hat dessen Bedeutung für 
den deutschen Arbeitsmarkt gezeigt. Rund 
400 000 Beschäftigte (in Vollzeitäquivalen-
ten, VZÄ) sind direkt im Sektor beschäftigt. 
Durch indirekte Effekte kommen 150 000 VZÄ 
hinzu: Direkt vorgelagerte Wertschöpfung 
trägt durch Bezug von Waren und Dienst-
leistungen 90 000 VZÄ bei, in entlang der 
Wertschöpfungskette weiter vorgelagerten 
Bereichen sind es weitere 60 000 VZÄ. Damit 
ist der Bahnsektor ein wichtiger Arbeitgeber, 
der angesichts des geplanten Ausbaus der 
Schiene weiter wachsen wird [1]. Die Trans-
formationsanforderung ist im Sektor daher 
eine andere als z. B. in der häufig genannten 
Automobilindustrie, die 2021 rund 786 000 
direkte Beschäftigte verzeichnete, allerdings 
seit einigen Jahren eine sinkende Tendenz 
aufweist [2]. 

Die Berufe in der Bahnbranche umfassen das 
gesamte Spektrum von angelernten Kräften 
bis zu Beschäftigten mit akademischem Ab-
schluss. Die Mehrheit der Beschäftigten sind 
Fachkräfte mit Berufsausbildung, Meister oder 
Techniker. Allerdings haben auch rund ein 
Viertel der Beschäftigten einen akademischen 
Abschluss. Rund 96 000 Akademiker arbeiten 
im Sektor, verteilt auf alle Bereiche des Sys-
tems Schiene (Abb. 1). Der Verband Deutscher 
Eisenbahn-Ingenieure (VDEI) schätzte 2019 
die Zahl der Ingenieursstellen im Sektor auf 
insgesamt rund 65 000 [5]. 
Vertreter der Branche gehen einhellig davon 
aus, dass der Bedarf an Fachkräften in den 
nächsten Jahren stark steigen wird. Maßgebli-
che Gründe sind der demographische Wandel, 
in den nächsten Jahren werden viele Beschäf-
tigte in Rente gehen, und natürlich der geplan-
te Ausbau des Anteils des Schienenverkehrs an 
Personen- und Güterverkehr vor dem Hinter-
grund des Klimawandels. Der VDEI prognos-
tizierte im Zeitraum 2019–2030 einen Bedarf 
von 30 000 Eisenbahningenieuren. Das wären 
jährlich rund zusätzlich 3000 Beschäftige [5]. 
Eine Stellenanzeigenanalyse aus 2021 deutet 
darauf hin, dass fast die Hälfte der Stellen im 
Schienenverkehrssektor für Akademiker aus-

Fachkräfte bilden: Mehr Studienplätze 
und Kooperationen fördern

Abb. 1: Anteil der Akademiker an den Beschäftigten im Bahnsektor  Quelle: [3, S. 18]

DZSF-Analysen zeigen, dass Kapazitäten an Hochschulen ausgebaut und Kooperations-
plattformen für die Weiterbildung im Schienenverkehr geschaffen werden müssen.
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geschrieben sind [4]. Der Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV) ermittelt in sei-
ner Branchenumfrage 2021 den dringendsten 
Bedarf an Fachkräften in den Bereichen Fahr-
betrieb, gewerblich-technisches Personal und 
Ingenieure [6].
Zusätzlich gehen verschiedene Untersuchun-
gen von einer starken Veränderung der Be-
rufsinhalte durch die zunehmende Automa-
tisierung und Digitalisierung aus. Dies betrifft 
auch den Bahnsektor [7, 8]. Insbesondere Kom-
petenzen im Bereich IT werden mehr denn je 
gefragt sein, sowohl aus entsprechenden Stu-
diengängen als auch erworben in Weiterqualifi-
zierungen, aufbauend auf bestehenden Ausbil-
dungsberufen, wie zum Beispiel beim Leit- und 
Sicherungspersonal, in der Zugbegleitung oder 
bei Triebfahrzeugführern (Tf) [4, 8]. 
Diese Daten und Analysen zeigen, dass die Ge-
winnung und kontinuierliche Weiterbildung 
von Fachkräften eine vordringliche Aufgabe 
für den Sektor bleiben wird. Vor diesem Hin-
tergrund hat sich das Zukunftsbündnis Schie-
ne, eine gemeinsame Initiative des BMDV und 
des Schienenverkehrssektors, die Förderung 
der Fachkräfteaus- und -weiterbildung vor-
genommen. Das DZSF hat in diesem Rahmen 
die Hochschulausbildung sowie die Weiter-
bildung in zwei Studien konkret untersuchen 
lassen und Handlungsempfehlungen für die 
zukünftige Gestaltung entwickelt.

Eisenbahningenieursausbildung 
In der Studie „Analyse der Hochschulausbil-
dung im Schienenverkehrssektor“ hat ein Kon-
sortium rund um die quattron management 
consulting GmbH, Aachen den Status quo der 
Eisenbahningenieursausbildung an deutschen 
Hochschulen untersucht [3]. Kern der Untersu-
chung ist eine Befragung von Professoren mit 
Eisenbahnbezug an deutschen Universitäten 
und Hochschulen. Gefragt wurde nach der ak-
tuellen Personal- und Ausstattungssituation, 
nach Forschungsleistungen sowie der Studie-
rendenanzahl und ihrer erwarteten Entwick-
lung in nächster Zukunft. 
In Deutschland gibt es derzeit 34 Eisenbahn-
professuren, die sich auf lediglich 15 Hoch-
schulen konzentrieren. Damit ist an weniger 
als 5 % der insgesamt 424 Hochschulen eine 
Eisenbahningenieursausbildung möglich. 
Regionale Überlappung gibt es kaum, nur 
in Nordrhein-Westfalen sind mehr als zwei 
Standorte vertreten. Darüber hinaus zeigt die 
Studie, dass in einigen Regionen gar keine 
Hochschulstandorte mit Professuren und Stu-
diengängen für den Schienenverkehrssektor 
existieren. Dies trifft in Norddeutschland auf 
die Bundesländer Hamburg, Bremen, Mecklen-
burg-Vorpommern und Schleswig-Holstein, 
sowie im Südwesten auf Rheinland-Pfalz und 
das Saarland zu (Abb. 2).
Die technische und personelle Ausstattung 
der Professuren ist verbesserungsbedürftig. 
So verfügen z. B. die Universitätsprofessuren 
im Durchschnitt nur über 2,3 Planstellen für 

wissenschaftliche Beschäftigte, bei den Fach-
hochschulprofessuren waren es sogar nur 
0,3 Planstellen. Für Beschäftigte in Technik 
und Verwaltung stehen 1,7 Planstellen bzw. 
0,7 Planstellen je Professur zur Verfügung. 
Die technische Ausstattung in Form von Be-
triebslaboren, Prüfständen, betriebsfähigen 
Fahrzeugen oder Infrastruktur ist an den 
Standorten sehr ungleich verteilt. An einigen 
Standorten (u. a. Münster, Wuppertal) müs-
sen die Professuren bisher ohne derartige 
Ausstattung auskommen, während andere 
Standorte (Aachen, Berlin, Dresden, Nürn-
berg und Stuttgart) auf eine umfangreiche 
Ausstattung zurückgreifen können. 
Die Verteilung der Schwerpunkte des Eisen-
bahnwesens ist an den Standorten unter-
schiedlich, aber überall werden mindestens 
zwei Schwerpunkte gelehrt. Die Lehre deckt 
dabei vielfältige Studiengänge ab, zuvor-
derst den Bereich Bau-, Verkehrs- und Wirt-
schaftsingenieurwesen, gefolgt vom Ma-
schinenbau. In geringem Maße werden auch 
Lehrveranstaltungen im Bereich Umwelt-
ingenieurwesen, Elektro- und Informations-
technik angeboten.
An den befragten Professuren beenden der-
zeit etwa 600 Studierende pro Jahr ihr Ba-
chelor- oder Masterstudium. Diesem Pool an 
fachlich ausgebildeten Absolvierenden steht 
der bereits genannte Bedarf an geschätzt 
rund 3000 jährlich neu zu besetzenden Stel-
len für Ingenieure im Schienensektor bis 2030 
gegenüber [5]. 
Die Studie empfiehlt, die vorhandenen 
Standorte durch schnellere Wiederbesetzung 
bestehender Professuren, zusätzliche Pro-
fessuren sowie eine bessere personelle und 

technische Ausstattung deutlich zu stärken. 
Insbesondere die Anzahl an Professuren und 
deren Stellenausstattung im Mittelbau wirkt 
sich auf die Abschlussarbeiten aus, die an 
den Lehrstühlen betreut werden können und 
damit direkt auf die möglichen Absolventen. 
Damit soll einerseits das bereits in Teilen fest-
stellbare steigende Interesse der Studieren-
den bedient, aber andererseits vor allem der 
perspektivische Mehrbedarf an Eisenbahnin-
genieuren gedeckt werden. Es wird empfoh-
len, sowohl die vorhandenen Standorte mit 
guter Ausstattung als zukünftige Leuchttür-
me der Eisenbahnforschung auszubauen, als 
auch die Ausbildung in der Breite durch ent-
sprechende Professuren an den vorhandenen 
kleinen Standorten sicherzustellen.

Weiterbildung im Schienenverkehr
Einen Überblick über vorhandene Weiterbil-
dungsangebote und über Bedarfe auf Un-
ternehmensseite gibt die Studie „Analyse der 
Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten im 
Schienenverkehrssektor“, bearbeitet durch 
die Statista GmbH, Hamburg in Zusammenar-
beit mit Prof. Dr. Elisabeth Meilhammer, Augs-
burg [4]. Basierend auf einem Multimetho-
denansatz, der eine umfangreiche Befragung 
der Weiterbildungsanbieter und der Unter-
nehmen im Schienenverkehr sowie Analysen 
von Stellenanzeigen und Webrecherchen 
umfasst, bietet sie einen Überblick über Ge-
schäftsmodelle und Kurse der Weiterbildung 
im Schienenverkehr in Deutschland. Im Rah-
men der Analyse konnten mehr als 100 An-
bieter mit über 5400 schienenverkehrsspezi-
fischen Weiterbildungskursen (im Jahr 2021) 
identifiziert werden. 

Abb. 2: Standorte und Schwerpunkte der Eisenbahnprofessuren in Deutschland  Quelle: [3, S. 12]
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Dabei zeigen sich drei Geschäftsmodelle in 
der Weiterbildung: Weiterbildungsanbieter, 
die als Teil eines größeren Unternehmens 
vorwiegend Inhouse-Kurse für die eigenen 
Beschäftigten anbieten, ungebundene Anbie-
ter, die ihre Weiterbildungen am freien Markt 
anbieten, sowie Weiterbildungsanbieter, die 
gleichzeitig im Bereich der Arbeitnehmer-
überlassung tätig sind (Abb. 3). Fast die Hälfte 
der Kurse werden vorwiegend für das eigene 
Unternehmen angeboten, wenn auch mit ei-
nigen Plätzen für Externe. Dabei konzentriert 
sich ein Großteil der Kursangebote auf wenige 
große Anbieter im Sektor. Ein Fünftel der Kurse 
wird von den Weiterbildungsunternehmen an-
geboten, die gleichzeitig in der Arbeitnehmer-
überlassung aktiv sind. 
Die Weiterbildungskursangebote decken die 
gesamte Bandbreite des Schienenverkehrs ab, 
allerdings spiegelt das Angebot die Fachkräfte-
situation der Branche wider. Ein Viertel der Kur-
se dient Umschulungen für den Quereinstieg 
in die Branche, allen voran der Umschulung 
zum Tf. Die Umschulungsangebote werden zu 
großen Teilen von Anbietern abgedeckt, die 
ebenfalls in der Arbeitsnehmerüberlassung 
tätig sind, dies gilt wiederum insbesondere für 
Umschulungen zum Tf. 
Diesem Angebot gegenüber stehen Bedarfe 
der Unternehmen. Eine Analyse von Stellen-
anzeigen im Sektor zeigt, dass mehr als die 
Hälfte der Stellen für Ingenieure und IT-Fach-
kräfte ausgeschrieben ist. Das Weiterbildungs-
angebot ist hingegen vorwiegend im Bereich 
Fahrdienst, Fahrzeugführer, Infrastruktur und 
Gleisbau sowie ausführende Funktionen im 
Bahnbetrieb angesiedelt. Vor allem bei beson-
ders spezialisierten Tätigkeiten herrscht, laut 
Angabe der Unternehmen, ein Mangel an An-
geboten. Oft mangelt es an qualifizierten Trai-
nern, aber auch teilweise an einer ausreichen-
den Anzahl an Teilnehmenden. Zudem sollten 
Weiterbildungsangebote zukünftig auch den 

Quereinstieg für akademische Berufe fördern, 
etwa indem Fachkräfte aus IT- und Ingenieur-
studiengängen ohne Eisenbahnschwerpunkt 
leichter einen Einstieg in die Branche finden.
Die Studie empfiehlt für die Weiterbildung 
eine stärkere Kooperation der Anbieter unter-
einander sowie mit den nachfragenden Unter-
nehmen, um den absehbar steigenden Bedarf 
an Weiterbildung zu decken. Mehr als 90 % 
der befragten Unternehmen geben an, dass 
sie in mindestens einem Tätigkeitsbereich be-
reits heute Schwierigkeiten haben, ihren Fach-
kräftebedarf zu decken. Dieser konnte bisher 
trotz der Weiterbildung von Beschäftigten so-
wie der Qualifikation neuer Fachkräfte durch 
Umschulungen in vielen Fällen nicht gedeckt 
werden. Außerdem könnte eine zentrale Infor-
mations- und Austauschplattform das Ange-
bot an Kursen für Weiterbildungsinteressierte 
transparent machen. Um das gegenseitige 
Vertrauen und die Anerkennung gemeinsa-
mer Weiterbildungsangebote zu stärken, sollte 
außerdem die Qualitätssicherung ausgebaut 
werden. Hier wäre z. B. über ein branchenspe-
zifisches Qualitätssiegel nachzudenken. 

Zusammenfassung
Die verkehrspolitischen Ziele der Bundesre-
gierung, die Verdopplung der Verkehrsleis-
tung im Personenverkehr und die Steigerung 
des Schienenanteils im Güterverkehr auf 
25 % bis zum Jahr 2030 [9] sowie geänderte 
Anforderungen an die Ausbildung im Schie-
nenverkehrssektor durch technologische Än-
derungen erfordern qualifizierte Fachkräfte. 
Bereits heute haben Unternehmen im Sektor 
Schwierigkeiten, ihren Bedarf an Fachkräf-
ten und deren Weiterbildung zu decken. Es 
ist absehbar, dass sich diese Situation in Zu-
kunft verschärfen wird und dass fehlende 
Fachkräfte zu einer potenziellen Engstelle bei 
der Verkehrswende hin zum Umweltverbund 
werden.

Die beiden vorliegenden Studien empfehlen 
für die Hochschulausbildung sowie die Wei-
terbildung im Schienenverkehrssektor einige 
zentrale Maßnahmen, um zukünftig gut aufge-
stellt zu sein. Dabei stehen der Ausbau der Ka-
pazitäten auf der Angebotsseite und die ver-
stärkte Kooperation im Sektor an erster Stelle. 
Ferner wird es aber auch darauf ankommen, 
durch gezielte Kampagnen die Aufmerksam-
keit auf Berufe im Bahnsektor zu lenken und 
junge Leute gezielt für eine Ausbildung oder 
ein Studium zu gewinnen. Die Empfehlungen 
fließen in die Arbeit des Zukunftsbündnisses 
Schiene ein, um hochmotivierte und qualifi-
zierte Fachkräfte für die Branche zu sichern.  
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